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ein Querfanal, bon welcpem fämtlidje nacp oben füp»
renbe H°P'falgen ber galgbaupappe au?münben. Siepe
beiftepenbe Slbbilbung.

8n bie gußleifie werben in ©ntfernungen bon ca.
10 cm Socket bon 2 cm Surdjmeffer gebohrt, bamit
baburcp Suft in ben Querfanal unb bon bort in bie
Hoplfalgen bringen fann. Sie fenfrecplen Sîânber, bie

alfo parallel gu ben ^pobjlfaljen laufen, lägt man ftumpf
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gufammenftoßen, ober gibt eine geringe Ueberbedung,
fo baß alfo an biefen fenfredpten SRäubern fein gwifdjen»
räum an ber SBattö freigelaffen wirb. Sin ben wag»
rechten Sftänbern, bie alfo parallel mit ber gußleifte
laufen, lägt man bagegen gwifcpen ben übereinanber»
befiitblicpen Sapnen einen gwifcpenraum bon ca. 2 cm
frei. ((Siege Slbbilbung).

Siefer .Qwifcpenraum wirb bann mit einem fcpmalen,
etwa 8 cm breiten Streifen gut gefanbeter ebener
SI?ppaltpappe überbedt (Siepe Slbbilbung). Sluf biefe
SSeife wirb gwifcpen je gwei übereinanberbefinblicpen
Sapnen ein Querfanal gebilbet. 8n benfelben münben
alle bon unten fommenben ^oplfalgen (ttuftfanälcpen)
ein unb alle nacp oben gepenben Çoljlfalgen (Suftfanäl»
cpen) gepen bon biefem Querfanal au?. Saburcp wirb
erreicht, baß man bei ber Sefeftigung ber galg=Sau»
happen an ber SSanb nicgt barauf gu adpten brauet,
üaß bie eittgelnen galgen gang genau aufeinanber paffen,
feie e§ überhaupt aud) nidgt möglich ift, galgpappen
'bit berart überall paarfcparf aufeinanber paffenben
§oplfalgen gu fabrigiereu. Surcp bie Querfanäle wirb
ober aud) nod) ber Vorteil erreidgt, baß wenn irgenb
^ibe Hoplfalge burcp Mörtel, Sanb ober bergl. berftopft
gerben foQte, bie ßuftgirfulation bann bocp nicpt in
°er gangen Hope ber SBanb bei ber betreffenben Hopl»
wlge aufhören würbe; bentt burcp bie Querfanäle fann
®fe Suft wieber in jebe anbere ^oljlfalge ber näcpft
9°f)er liegenben galgtafel einbringen. gortf. folgt.

©firbetpalbapn. Sie ©rbarbeiten auf bem Seilftüd
Sern=$eprfaß finb mit aller Macpt in Singriff genommen
worben.

lieber ba§ jitfünftige ©tfcnbergioerf tu Dberpaglt
fcpreibt ber Äongefftonär folgenbe?: Sie etwa? über»
fcßwänglicpen Hoffnungen be? Oberlänber Solf?blatte?
müffen auf bie SBirflicpfeit gurüdgefcpnitten werben;
benn ba? ©ifenwerf in Dberpa?Ii ift mit ber projef»
tierten fägrlicgen ißrobuftion bon 25—30,000 Sonnen
(Sifen im ÏBert bon etwa 4 Millionen granfen feine?»

Weg? in ber Sage, einen großen Seil be? ©ifenbebarfe?
ber Schweig beden gu fönnen, benn bie Scptbeig fügrt
jägrlicg für etwa 60 Millionen granfen ©ifen ein.
SUIerbing? fönnte ber fftopeifenimport bon 75,000
Sonnen faft gur Hälfte gebedt werben. @? würbe im
großen Sntereffe ber Scpweig liegen, wenn aucp bie
©rglagerftätten in ben Kantonen St. ©allen, ®rau=
bünben, Solotpurn unb SBalli? mit benjenigen be?

Dberpa?li in ber Hanö einer finangfräftigen ©efetlfdiaft
bereinigt würben. 3n biefem ffalïe fönnte ber ge»
famte Stobeifenbebarf ber Schweig mit inlänbifd)ent
@ifen gebedt, ober e? fönnten gewiffe Qualität?eifen
in genügenber Menge fabrigiert werben. SBie Wein
unb befdjeiben ficg ba? Unternehmen im Dberl)a?li
gegenüber beutfdjen Söerfen au?nimmt, ift g. S. au?
ber Sf)at)ad)e erficgtlidg, bafe bie @utel)offnung?l)ütte in
Qberhaufen (IRgeirtlanb) im Saljre allein 400,000
Sonnen iRoheifen, 300,000 Sonnen SSalgeifen unb
60,000 Sonnen Mafdjinen fabrigiert. gür biefe?
Hüttenwerf finb biele Steinfoljlengruben unb biele
iifenergbergwerfe notwenbig; benn bon 550 in Seutfd)=
lanb beftepenben (Sifenergbergwerfen probugiert (förbert)
ba? eingelne im Sapr pöcpften? 26,000 Sonnen Grrg

mit einem Surd)fcpnitt?gepalt bon 40 ißrogent metalli»
fdpem @ifen. Sa? Unternehmen im Serner Qberlanb
fann im Sabr minbeften? 60,000 Sonnen @rg förbern.
Ser SSorteil be? Hättenwerle? in Snnertfirdpeu liegt
aber in ber- Slnwenbung be? eleftrifdien Scpmelg» unb
fftafgnierung?progeffe?, wogu bie Slare unb ipre Sieben»

flitffe in fünf Sßafferwerfen 60,000 ißferbefräfte liefern.

Slpctitforreftion. @inen gang unprogrammäßigen
Streidp pat ber Stein in ber Sïacpt bom Sam?tag auf
ben Sonntag gefpielt. @? war für bie näcpften Sage
eine feierliche ©röffnung be? untern Stpeinburdjfticp?
geplant, wobei bie Ueberleitung be? Stpein? in ba?
neue Sett bie effeftbolle Houptnummer be? Programm?
abgegeben pätte. Statt nun aber ben ffefitag abgu»

Warten, wie e? einem woplergogenen mit Millionen»
au?gaben forrigierten ffluffe angeftanben pätte, pat ber
fftpein auf eigene gü"ft ©röffnung gefeiert unb ift opne
offfgieKe ©rlaubni? in? neue Sett eingegogen. Scpulb
an biefem borgeitigen Seginnen ift bie Stpneefdpmelge
in ben Sergen. Sdpaben ift nicpt erftanben.

Sanbfleittgiegel. Unter HibWei? auf ben in lepter
9îo. b. Sl. gebradpten Slrtifel über biefe? neue Sau»
material bemerfen wir für unfere Sefer, baß bie Stein»
f abrif ^ßf äff if ort (Sdpwpg) bie erfite ift, welcpe biefe?

Serfapren in iprem Setriebe in Slnwenbung gebracht pat.

2öa? bie 3talictter am Sintplon ttacp Haufe fdjidcti.
Sem ißoftbureau Srieg würben, mit ber Seftimmung
nad) Statten, im Monat Sanuar Manbate aufgegeben
im SBerte bon 27,193 gr. 55, im Monat gebruar bort

27,810 gr. unb im Monat Märg bon 35,113 gr. 83.
Sa? macpt gufammen für ba? erfte Sierteljapr 1900
eine Summe bon 90,117 gr. 38 ©t?. Siefe 3°hl^"
bofumentieren beffer al? äße? anbere bie Sebürfni?»
lofigfeit ber italienifcpen Slrbeiter.
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ein Querkanal, von welchem sämtliche nach oben füh-
rende Hohlfalzen der Falzbaupappe ausmünden. Siehe
beistehende Abbildung.

In die Fußleiste werden in Entfernungen von ca.
1V ein Löcher von 2 ein Durchmesser gebohrt, damit
dadurch Luft in den Querkanal und von dort in die
Hohlfalzen dringen kann. Die senkrechten Ränder, die
also parallel zu den Hohlfalzen laufen, läßt man stumpf
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zusammenstoßen, oder gibt eine geringe Ueberdeckung,
so daß also an diesen senkrechten Rändern kein Zwischen-
räum an der Wand freigelassen wird. An den wag-
rechten Rändern, die also parallel mit der Fußleiste
laufen, läßt man dagegen zwischen den übereinander-
befindlichen Bahnen einen Zwischenraum von ca. 2 em
frei. (Siehe Abbildung).

Dieser Zwischenraum wird dann mit einem schmalen,
etwa 8 ein breiten Streifen gut gesandeter ebener
Asphaltpappe überdeckt (Siehe Abbildung). Auf diese
Weise wird zwischen je zwei übereinanderbefindlichen
Bahnen ein Querkanal gebildet. In denselben münden
alle von unten kommenden Hohlfalzen (Luftkanälchen)
ein und alle nach oben gehenden Hohlfalzen (Luftkanäl-
chen) gehen von diesem Querkanal aus. Dadurch wird
erreicht, daß man bei der Befestigung der Falz-Bau-
Pappen an der Wand nicht darauf zu achten braucht,
daß die einzelnen Falzen ganz genau aufeinander passen,
wie es überhaupt auch nicht möglich ist, Falzpappen
wit derart überall haarscharf aufeinander passenden
Hohlfalzen zu fabriziere». Durch die Querkanäle wird
flber auch noch der Vorteil erreicht, daß wenn irgend
wie Hohlfalze durch Mörtel, Sand oder dergl. verstopft
werden sollte, die Luftzirkulation dann doch nicht in
der ganzen Höhe der Wand bei der betreffenden Hohl-
wize aufhören würde; denn durch die Querkanäle kann
dse Luft wieder in jede andere Hohlfalze der nächst
hoher liegenden Falztafel eindringen. Forts, folgt.

Verschiedenes.
Gnrbethalbahn. Die Erdarbeiten auf dem Teilstück

Bern-Kehrsatz sind mit aller Macht in Angriff genommen
worden.

Ueber das zukünftige Eisenbergwerk in Oberhasli
schreibt der Konzessionär folgendes: Die etwas über-
schwänglichen Hoffnungen des Oberländer Volksblattes
müssen auf die Wirklichkeit zurückgeschnitten werden;
denn das Eisenwerk in Oberhasli ist mit der projek-
tierten jährlichen Produktion von 25—30,()<)() Tonnen
Eisen im Wert von etwa 4 Millionen Franken keines-
Wegs in der Lage, einen großen Teil des Eisenbedarfes
der Schweiz decken zu können, denn die Schweiz führt
jährlich für etwa 60 Millionen Franken Eisen ein.
Allerdings könnte der Roheisenimport von 75,000
Tonnen fast zur Hälfte gedeckt werden. Es würde im
großen Interesse der Schweiz liegen, wenn auch die
Erzlagerstätten in den Kantonen St. Gallen, Grau-
bünden, Solothurn und Wallis mit denjenigen des
Oberhasli in der Hand einer finanzkräftigen Gesellschaft
vereinigt würden. In diesem Falle könnte der ge-
samte Roheisenbedarf der Schweiz mit inländischem
Eisen gedeckt, oder es könnten gewisse Qualitätseisen
in genügender Menge fabriziert werden. Wie klein
und bescheiden sich das Unternehmen im Oberhasli
gegenüber deutschen Werken ausnimmt, ist z. B. aus
der Thatsache ersichtlich, daß die Gutehoffnungshütte in
Oberhausen (Rheinland) im Jahre allein 400,000
Tonnen Roheisen, 300,000 Tonnen Walzeisen und
60,000 Tonnen Maschinen fabriziert. Für dieses

Hüttenwerk sind viele Steinkohlengruben und viele
Eisenerzbergwerke notwendig; denn von 550 in Deutsch-
land bestehenden Eisenerzbergwerken produziert (fördert)
das einzelne im Jahr höchstens 26,000 Tonnen Erz
mit einem Durchschnittsgehalt von 40 Prozent metalli-
schem Eisen. Das Unternehmen im Berner Oberland
kann im Jahr mindestens 60,000 Tonnen Erz fördern.
Der Vorteil des Hüttenwerkes in Jnnertkirchen liegt
aber in der- Anwendung des elektrischen Schmelz- und
Raffinierungsprozesses, wozu die Aare und ihre Neben-
flösse in fünf Wasserwerken 60,000 Pferdekräfte liefern.

Rhcinkorrektion. Einen ganz unprogrammäßigen
Streich hat der Rein in der Nacht vom Samstag auf
den Sonntag gespielt. Es war für die nächsten Tage
eine feierliche Eröffnung des untern Rheindurchstichs
geplant, wobei die Ueberleitung des Rheins in das
neue Bett die effektvolle Hauptnummer des Programms
abgegeben hätte. Statt nun aber den Festtag abzu-
warten, wie es einem wohlerzogenen mit Millionen-
ausgaben korrigierten Flusse angestanden hätte, hat der
Rhein auf eigene Faust Eröffnung gefeiert und ist ohne
offizielle Erlaubnis ins neue Bett eingezogen. Schuld
an diesem vorzeitigen Beginnen ist die Schneeschmelze
in den Bergen. Schaden ist nicht erstanden.

Sandsteinziegel. Unter Hinweis auf den in letzter
No. d. Bl. gebrachten Artikel über dieses neue Bau-
material bemerken wir für unsere Leser, daß die Stein-
sabrik Pfäffikon (Schwyz) die erste ist, welche dieses

Verfahren in ihrem Betriebe in Anwendung gebracht hat.

Was die Italiener am Simplon nach Hause schicken.

Dem Postbureau Brieg wurden, mit der Bestimmung
nach Italien, im Monat Januar Mandate ausgegeben
im Werte von 27,103 Fr. 55, im Monat Februar von
27,810 Fr. und im Monat März von 35,113 Fr. 83.
Das macht zusammen für das erste Vierteljahr 1900
eine Summe von 90,117 Fr. 38 Cts. Diese Zahlen
dokumentieren besser als alles andere die Bedürfnis-
losigkeit der italienischen Arbeiter.
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